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Zürich 1890 XVI. Jahrgang N! 5 1 Februar.

Verantworthche Redaktion ; Jean NStzli. Expedition: BabR&ofstrasse 98. Buchdruckerei E. Herzog.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate

Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7. für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Nummern 30 Ots. Nummern mit Farbendrtickbüd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeil« für die Schweiz 34» Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate

befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,

Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten- Annahme übertragen.

£>es plärren Jifage.
(®in ftaftnacbtf eufser.)

fêinft bor Reiten mar bie 9larrenfaWe
Siberal bon ©rofj unb $lein Bebaut.

Dottel, ©djeßgeflirr nnb gliegenflabjie
gierte îdjmutf bte ebïe Warrentradjt.
gkdjgerudj! O melj! SBalb fear eê anberê morben:

8iberaleê" riefen fdjlaue, feine Horben;
Senn bie ättenfdjen breljen, mie bie Reiten.
Siberal mar balb ber 9tarr allein;
SBir finb Sölbel", faßten bie ©efdjeibten,

Sieber 2Weê" fatfen mir je%t ein!"

2ïuê ben neugeleimten SMtenfbljären
Stfjreit ein rabifaleê élément.

,Äg ber 9iarr ftdj boaj jum teufet fdjeren!"
Sännt eg tru^tgitd) nnb ob,ne fênb'.

llnb mir geljen! îlfleê ift ja eingebogen

ttnb bor Siebe felbft bie Siebe angelogen.

9îabiïale Sßoffenreifjer leiern;

Seit tft ©elb unb ©elb ift gettgeminn!"
2luf bem 9Jiiftftorf mufj bie ©djeHe feiern;
Sebe moljl, altfluger 9tarrenftnn! f

Srübe fdjleiay iaj midj in anb're Greife:

8Iuf ber Sßelt lebt Sauê nnb fêlejujant.

Semofratenfdjmärnte tjuftfjten leife

Seiten auê ber abfoluteu £anb.
9tun, ber 9iarr mag Semofraten letblidj leiben;
S)od) bie Slnarajifterei utööjt' er bermeiben;

Senn bie Sßulberfä^ajen, ©djmefelfdjnüre

©eben einen magren Sotfêgeftanf.
Sa Ijilft meber ßljlor, nodj ßifentljüre,
©elbft ber Starr mei§ bafür feinen Sanf.

So berfudjf idj'ê auf ben Serg su faljren
Wit bem Sefenftiel jum gegetttana;
Sodj ber Sflelfbub faßt' ben alten Starren,

^eitfdjt iljn muttb ijalb mit bem tatjenfdjmauj.
2ldj, eê Ijerrfdjt ein ô'beê, enugeê ©etriebe;
2luê ift eê mit Siarrenfluglicit, Starrenliebe!

Sind) bie 8o>fe mollen midj berfennen,

treiben midj mit ©abeln an§ bem |>au§,

Sßollen felbft jum gafdjing midj berbrennen:

9tarr> o Starr! 9JW beiner »tadjt ift'ê auê!
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Des Marren Mage.
(Ein Fa st nachtseufze r.)

Einst vor Zeiten war die Narrenkappe
Liberal von Groß und Klein bedacht.

Zottel, Schellgeklirr und Fliegenklappe

Zierte schmuck die edle Narrentracht.
Pechgeruch! O weh! Bald war es anders worden:

Liberales" riefen schlaue, feine Horden;
Denn die Menschen drehen, wie die Zeiten.
Liberal war bald der Narr allein;

Wir sind Tölpel", sagten die Gescheidten,

Lieber Alles" sacken wir jetzt ein!"

Aus den neugeleimten Weltensphären

Schreit ein radikales Element.

Mag der Narr sich doch zum Teufel scheren!"

Lärmt es trutziglich und ohne End'.
Und wir gehen! Alles ist ja eingezogen

Und vor Liebe selbst die Liebe angelogen.

Radikale Possenreißer leiern:

Zeit ist Geld und Geld ist Zeitgewinn!"
Auf dem Miststock muß die Schelle feiern;
Lebe wohl, altkluger Narrenfinn! A

Trübe schleich' ich mich in and're Kreise:

Auf der Welt lebt Laus und Elephant.
Demokratenschwärme huschten leise

Jenen aus der absoluten Hand.
Nun, der Narr mag Demokraten leidlich leiden;

Doch die Anarchisterei möcht' er vermeiden;
Denn die Pulverfäßchen, Schwefelschnüre

Geben einen wahren Bocksgestank.

Da hilft weder Chlor, noch Eisenthüre,

Selbst der Narr weiß dafür keinen Dank.

So versucht' ich's auf den Berg zu fahren

Mit dem Besenstiel zum Hexentanz;
Doch der Melkbub faßt' den alten Narren,
Peitscht ihn wund halb mit dem Katzenschwanz.

Ach, es herrscht ein ödes, ewiges Getriebe;
Aus ist es mit Narrenklugheit, Narrenliebe!

Auch die Zöpfe wollen mich verkennen,

Treiben mich mit Gabeln aus dem Haus,
Wollen selbst zum Fasching mich verbrennen:

Narr, o Narr! Mit deiner Macht ist's aus!
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